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Deutschland:
Gleichberechtigung
für Managerinnen

*

Musterprozess in Sachen Gleichberechti-
gung: Vor dem Hamburger Arbeitsgericht
streitet eine Diplom-Kauffrau gegen eine Fir-
ma, die ihre Bewerbung mit dem Hinweis ab-
gelehnt hatte, dieser Job sei nur für Männer.
60 Bewerbungen gingen bei dem Unterneh-
men der Getreide- und Futtermittelbranche
ein, die einem «leistungsbereiten Hoch-
schulabsolventen der Wirtschaftswissen-
schatten» auf dem Inseratenweg «das
Sprungbrett für eine Managementkarriere»
angeboten hatte. Die beiden Frauen, die sich
davon ebenfalls angesprochen fühlten, be-
kamen ihre Unterlagen jedoch postwendend
zurück, mit der unverhohlenen Begründung,
diese Domäne soll ihre «ausschliesslich
männliche Prägung» bewahren. Eine dieser
zwei Diskriminierten hat nun, gestützt auf
das seit 1980 geltende «Gesetz über die
Gleichbehandlung von Männern und Frauen
am Arbeitsplatz» einen Prozess angestrengt
und von der staatlichen «Leitstelle Gleich-
Stellung der Frau» auch Schützenhilfe be-
kommen. Der Prozess ist nun aber vertagt
worden, weil die betroffene Firma kurz vor
dem Gerichtstermin einen Rückzieher mach-
te. Die streitbare Frau wurde nämlich mittler-
weile doch noch zu einem Anstellungsge-
sprach eingeladen Ein Rechtsanspruch
auf Einstellung lässt sich aus einer Bewer-
bung freilich nicht herleiten.

Dem Anti-Diskriminierungsgesetz ist jedoch
genüge getan. Es ist allerdings zu befürch-
ten, dass dieser Prozess generell eher nega-
tive Folgen zeitigen könnte: Eine Firma, die
keinesfalls eine Frau anstellen will, muss ihre
Ablehnungsschreiben künftig nur etwas «di-
plomatischer» begründen.
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Küblis: Endlich!
Mit Küblis im Prättigau hat am letzten Wo-
chenende im April (1981!) eine weitere der
nur noch wenigen Bündner Gemeinden, die
den Frauen bis heute auf kommunaler Ebe-
ne kein Stimm- und Wahlrecht zuerkannt ha-
ben, diesen Schritt hin zur politischen Gleich-
berechtigung getan. Einen entsprechenden
Beschluss fassten die männlichen Stimm-
bürger an ihrer Gemeindeversammlung, wo-
bei der Grundsatzentscheid mit einem Stirn-
menverhältnis von drei zu zwei Fünfteln ge-
fällt wurde. Eine vor knapp zwei Jahren ein-
gebrachte Motion war damals noch abge-
lehnt worden. Die nun auch in der Gemeinde
«politisch mündig» gewordenen Kübliser
Frauen sollen schon an der nächsten Ge-
meindeversammlung aktiv teilnehmen kön-
nen.

Korporation Uri:
Nein zum Frauenstimmrecht
Die Korporation Uri, der über 22 000 Urnerin-
nen und Urner angehören, hat am 17. Mai die
Einführung des Frauenstimmrechts erneut
abgelehnt. In einer Rekordbeteiligung hatten
sich zur diesjährigen Korporationsgemeinde
gegen 1000 Korporationsbürger im Ring zu
Altdorf versammelt.
Die Gegner des Frauenstimmrechts argu-
mentierten, dass damit menschliche Werte
und die Familie unterhöhlt werden: «Die Frau
sorgt für den Haushalt, sie betet mit uns und
lehrt die Kinder schaffen - für Politik bleibt
keine Zeit», erklärte ein Urner Bauer. Für ei-
nen anderen waren an den Jugendunruhen
in den Schweizer Städten nicht die Jungen
schuld, sondern «die Mütter, die keine Zeit
mehr für die Kinder haben». Entwicklungen
wie in Zürich solle man für Uri verhindern und
deshalb das Frauenstimmrecht in der Korpo-
ration ablehnen.



JA
zum Verfassungsartikel:
«Gleiche Rechte
für Mann und Frau»

Die Argumente der Befürworter, wonach die
Frau im bäuerlichen Betrieb, in Haushalt,
Stall und auf dem Land mitarbeite und ihr
deshalb auch das Recht auf Mitsprache in
Korporationsangelegenheiten zustehen,
fanden keine Zustimmung. Die Vorlage wur-
de deutlich abgelehnt. Damit ist seit 1973 be-
reits der zweite Anlauf gescheitert, den Urner
Frauen das Stimm- und Wahlrecht in Korpo-
rationsangelegenheiten zu gewähren. Die
Korporation Uri ist die grösste Landbesitze-
rin im Kanton. Sie verwaltet die Alpen und
verfügt über beträchtliche Einnahmequellen
aus den Kraftwerkkonzessionen.

Neue Mitglieder
fl/'fa A/exander, Limmatquai 82, 8001 Zürich
Ursu/a ßre/'fer, Rüchligstrasse 19, 8912 Ob-
felden
Sea Chanson-Sfarzenegger, Rüchligstras-
se 19, 8912 Obfelden
S/Vv/ä /Warfha/er, Müllistrasse 11, 8915 Hau-
sen
Dr. med. denf. F/ena Säd/ger-ßrenfe/,
Bergli, 8934 Knonau
ßeafr/'ce Sp///mann, Isenbergstrasse 9,8910
Zwillikon
Franz/'ska Sykora, Albisstrasse 53, 8038 Zü-
rieh
/Won/'ka W/yss-F/scder, Anwandstrasse 49,
8004 Zürich

Notizen
• Verheiratete Frauen sollen in Schlieren in
den Registern der Einwohnerkontrolle wei-
terhin ohne einen Berufseintrag geführt wer-
den. Das jedenfalls ist die Meinung des
Stadtrates von Schlieren, die man in seiner
Antwort auf einen Vorstoss der SP-Gemein-
derätin Beatrice Plueer-Bürgin nachlesen
kann. Sie hatte gefragt, wieso das Abstim-
mungsmaterial für verheiratete Frauen keine
Berufsbezeichnung trage. Die Berufe verhei-
rateter Frauen seien seit Jahrzehnten nicht
erfasst worden, da sie von der Verwaltung
nicht benötigt würden, schreibt der Stadtrat.
Eine Erhebung dränge sich im Moment -
auch wegen des damit verbundenen Auf-
wandes - nicht auf. Und bei einer späteren
Umstellung der Einwohnerkontrolle auf die
elektronische Datenverarbeitung werde der
Stadtrat «die ihm dannzumal richtig erschei-
nende Entscheidung» treffen.

• Unserm Ehrenmitglied Gertrud Heinzel-
mann sind vom Eidgenössischen Departe-
ment des Innern für ihre Verdienste um
Gleichberechtigung aus dem Legat Alfred Bi-
net-Fendt (gestorben 1889 in Genf) 10 000
Franken zugesprochen worden.
O Unter dem Titel «Ausgelaugt bis Zärtlich-
keit» hat die Eidgenössische Kommission für
Frauenfragen eine Sammlung von rund 120
Stichwörtern zur Emanzipation von Frau und
Mann herausgegeben. Die illustrierte Bro-
schüre soll nicht zuletzt zu einer sachlichen
Diskussion und Meinungsbildung vor der Ab-
Stimmung vom 14. Juni 1981 über den Ver-
fassungszusatz «Gleiche Rechte für Mann
und Frau» beitragen. Es ist vorgesehen, das
aus losen Blättern bestehende Lexikon fort-
laufend zu ergänzen und der Entwicklung
anzupassen. Die Fakten zur Emanzipation
von Frau und Mann sind von der Präsidentin
der Frauenkommission, Uli Nabholz-Hai-
degger, und von Christoph Reichenau, Sek-
tionschef im Bundesamt für Kulturpflege, ge-
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